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Jahreshauptversammlung: Maschinenring Östlicher Tauberkreis blickte in der Zehntscheune Laudenbach zurück / Verdiente Mitarbeiter geehrt

Unentbehrlich für Erhalt und Pflege im Taubertal
Laudenbach. Der Maschinenring
Östlicher Tauberkreis ist nicht nur
eine Selbsthilfeorganisation der
landwirtschaftlichen Familien, son-
dern auch ein wichtiger Arbeitgeber
mit 128 Mitarbeitenden und unent-
behrlich für den Erhalt und Pflege
des ökologisch und touristisch be-
deutsamen Lieblichen Taubertals.

Dies wurde auf der Jahreshaupt-
versammlung in Laudenbach an-
schaulich vorgestellt.

Die Reglementierung und die vie-
len Aufreger für die Landwirte wie
„Green Deal“, Reduktionsvorgaben
bei Düngung und Pflanzenschutz
nannte Vorstand Reinhard Friedrich
in seiner Begrüßung. „Es ist frustrie-
rend um seine Existenz zu kämpfen,
denn die Ferkelerzeuger leiden un-
ter Preisdruck und die Tierhalter
müssen hohe Kosten für die Moder-
nisierung ihrer Ställe stemmen, alles
kostet Geld und dies wird vom Ver-
braucher nicht ausreichend hono-
riert. Dazu kommt das Megathema
Klimaschutz“, unterstrich Friedrich.

Geschäftsführer Reiner Müller
musste erstmals von einem Rück-
gang der Zahl der Mitglieder berich-
ten, denn der Strukturwandel in der
Landwirtschaft führe zu weniger
Neuzugängen. Ende 2020 waren es
dennoch 806 Mitglieder. Die Kas-

senberichte der Jahre 2019 und 2020
wurden geprüft und auch die Ge-
schäftsberichte positiv verabschie-
det.

Norbert Beck war in dreifacher
Funktion als Mitglied, Kunde und
stellvertretender Bürgermeister an-
wesend. „Wenn Not am Mann ist,
dann kann man anrufen und erhält
beste Hilfe. Der Maschinenring wird
angesichts des steigenden Kosten-
drucks und der ausufernden gesetz-
lichen Vorgaben immer wichtiger“,
betonte Beck.

In Ämtern bestätigt
Auch die Wahlen für Vorstand und
Beirat gingen flott über die Bühne,
denn der bisherige Vorstand mit
Reinhard Friedrich und seinen Stell-
vertretern Christian Stattelmann
und Bernd Henn und die Beiräte
Werner Marquardt, Thomas Lehr
und Andreas Herz wurden in ihrem
Amt einstimmig bestätigt. Die Sat-
zung wurde so verändert, dass die
Mitgliederversammlung künftig real
oder virtuell erfolgen kann.

Der Ring könnte leicht mehr als
37 Mitarbeitern sozialversiche-
rungspflichtig anstellen, neben den
91 nebenberuflichen Beschäftigten,
jedoch es fehlt an Nachwuchs bei
den Betriebshelfern. Immer weniger

junge Frauen und Männer machen
eine Ausbildung in der Landwirt-
schaft. „Auch bei der Landschafts-
pflege droht eine Überalterung“, be-
richtete Geschäftsführer Reiner
Müller. „Die Haushaltshilfe ist eine
tolle Geschichte“, freute sich Müller.

Reinhard Friedrich und Reiner
Müller konnten drei verdiente Frau-
en und Männer für mehrjährige Mit-
arbeit ehren konnten: Sabrina Wei-
denmüller (10 Jahre), Renate Sey-
fang (20), Andrea Glock (30); Famili-
en- und Haushaltshilfe GmbH
Main-Tauber.

Bei der MRS Maschinenring Ser-
vice GmbH wurden geehrt: Udo Na-
gel, 35 Jahre, Albert Kellermann und
Alfred Heinze (40). Die langen Be-
triebszugehörigkeiten sei ein Zei-
chen und Beweis des hervorragen-
den Betriebsklimas im Ring. Udo
Nagel und Alfred Heinze stehen re-
präsentativ für die Mitarbeitenden,
die überall zur Stelle sind, wenn Not
an Frau oder Mann ist und zeichnen
sich durch hohe Flexibilität aus. 1981
hat Alfred Heinze als einer der ersten
hauptberuflichen Betriebshelfer be-
gonnen und als humorvoller All-
rounder große Anerkennung gefun-
den. Udo Nagel und Alfred Heinze
wurden mit langen Beifall stellver-
tretend geehrt.

Joachim Klein informierte über
die geplanten Investitionen in Büro-
räume, Maschinenhalle und Wasch-
platte.

Nachdem es im Winter Schnee
gab konnten die Maschinenringler
bei siebzig Objekten ihre Schlagkraft
beim Schneeräumen beweisen. Be-
nedikt Dertinger stellte die Arbeit

und Organisation der Güllegemein-
schaft und der MR Digitalisierung
mit Ackerschlagkartei und Mitglie-
der-App vor.

In diesen Jahr wird der Maiszüns-
ler umweltfreundlich und biologisch
auf 472 Hektar mit der Drohne und
dem Nützling Trichogramma in
Schach gehalten. tze

Die Geehrten Udo Nagel und Alfred Heinze mit Maschinenring-Geschäftsführer Reiner
Müller und dem Vorsitzenden Reinhard Friedrich (rechts). BILD: T. ZELLER

Vorverkauf und Werbung angefallen
waren, sitzen geblieben und habe
erstmals ein dickes Minus geschrie-
ben. Umso hilfreicher sei nun die
großzügige Spende der Stifterge-
meinschaft.

Bis in den Mai 2021 hinein sei der
Verein unschlüssig gewesen, ob man
im Sommer Theater spielen solle be-
ziehungsweise könne. Sehr kurzfris-
tig sei die Entscheidung gefallen, ein
neues Format auszuprobieren: ein
Stationentheater. In Rekordzeit
habe man ein Konzept entwickelt,
mit dem man nun seit vergangenem
Wochenende Theater an vier Orten
im Dorf mache – auf Spendenbasis.
„Anders wäre das in der Kürze der
Zeit nicht möglich gewesen“, so
Boas.

bronner Bühnenzinnober. Der Ver-
ein trage seit Jahrzehnten zur Berei-
cherung des kulturellen Lebens in
der Region bei – ob im Gemeinde-
haus oder an historischer Spielstät-
te, dem Geyer-Schloss. Dominik
Möhler würdigte den Einsatz des
Vereins, der auch eine Jugendgrup-
pe besitzt, die durch den Lockdown
ebenfalls komplett ausgebremst
wurde.

Bühnenzinnober-Vorsitzender
Arno Boas freute sich über die groß-
zügige Spende, die direkt wieder in
die Kulturarbeit fließen werde. Nur
ungern erinnere er sich an die letzt-
jährige Saison, die mit der Premiere
am 13. März 2020 auch schon wieder
zu Ende war. Der Verein sei auf den
ganzen Kosten, die bereits für Regie,

eine erhebliche Belastung für den
Verein darstelle, denn die Show sei
eine wichtige Einnahmequelle. Mit
Video-Training habe man über all
die Monate den Kontakt zu den Tän-
zerinnen gehalten, aber das gemein-
same Training könne dies auf Dauer
nicht ersetzen. Sie freue sich sehr
über die Spende, die hochwillkom-
men sei, um einen Teil der Unkosten
zu decken. Man plane die Show nun
erneut für Oktober, und eventuell
gebe es zwei Auftritte, um aufgrund
der Abstandsregeln genügend Zu-
schauer in die Halle zu bekommen.

Dominik Möhler von der Bad
Mergentheimer Firma Akon Aktiv-
konzept überreichte den Scheck
stellvertretend für die Stiftergemein-
schaft an den Theaterverein Reins-

Stiftergemeinschaft Tauberfranken: Je 3160 Euro an Tanzvilla Creglingen und Theaterverein Reinsbronner Bühnenzinnober gespendet

Wichtige Unterstützung für die Kultur
Die Stiftergemeinschaft
Tauberfranken unter-
stützt ehrenamtlich Kul-
turschaffende aus der Re-
gion. Je 3160 Euro gab es
für die Tanzvilla Creglin-
gen und den Theaterver-
ein Reinsbronner Büh-
nenzinnober.

Creglingen. Die Kulturszene leidet
stark unter der Corona-Pandemie.
Auch wenn jetzt wieder Bewegung in
den Betrieb bekommt, bleibt die
Lage schwierig, denn vor allem die
Abstandsregeln sorgen weiter dafür,
dass Veranstaltungen kaum wirt-
schaftlich durchführbar sind. Die
Stiftergemeinschaft Tauberfranken
hat es sich deshalb zur Aufgabe ge-
macht, kulturelle Einrichtungen zu
unterstützen. Im Rahmen der Aktion
„Gemeinsam mehr erreichen“ fand
jetzt in Creglingen die Übergabe ei-
ner Spende in Höhe von je 3160 Euro
an zwei Kulturträger statt: die Tanz-
villa und den Theaterverein Reins-
bronn.

Insgesamt 23 500 Euro haben die
Firmen gespendet, die sich in der
Stiftergemeinschaft Tauberfranken
zusammen getan haben. Initiiert
wurde die Aktion von der Sparkasse
Tauberfranken. Deren Leiter der Öf-
fentlichkeitsarbeit, Thomas Land-
wehr, betonte, die Stiftergemein-
schaft wolle gemeinnützigen kultur-
schaffenden Vereinen helfen. „Es ist
toll, dass eine solch hohe Summe zu-
sammen gekommen ist“, so Thomas
Landwehr. Der Sparkasse sei es
wichtig, weitere Firmen zu motivie-
ren, die Kulturvereine unterstützen.

Eine Jury entschied über die Ver-
teilung der Gelder. „Das Engage-
ment der Stifter ist eine Würdigung
des Ehrenamts“, unterstrich der Ver-

treter der Sparkasse. Er hoffe, dass
dank niedriger Inzidenz, fortschrei-
tender Impfquote und mehr Tests
wieder mehr Menschen Museen
und Veranstaltungen besuchen. Es
gelte, den Blick nach vorne zu wer-
fen. Die Normalität werde ein Stück
weit zurück kehren, war er über-
zeugt. „Es sind alle froh, dass wieder
Veranstaltungen stattfinden“.

In den Räumen der Wirthwein AG
erhielten die Tanzvilla Creglingen
und der Theaterverein Reinsbron-
ner Bühnenzinnober einen symboli-
schen Scheck in Höhe von je 3160
Euro überreicht. Marcus Wirthwein,
Sprecher des Vorstands der Wirth-
wein AG, betonte die Bedeutung der
Kultur für das gesellschaftliche Le-
ben. Durch die Corona-Pandemie
sei der Betrieb völlig zum Erliegen
gekommen. Nur langsam komme
wieder Leben in die Kulturszene, die
durch den Lockdown schwer getrof-
fen worden sei. Die Wirthwein AG
unterstütze die Aktion der Stifterge-
meinschaft Tauberfranken sehr ger-
ne, betonte Marcus Wirthwein. Das
Kulturleben in Creglingen sei sehr
bunt, und das solle auch in Zukunft
so bleiben. Wie wichtig das Kulturle-
ben sei, habe sich gerade in den letz-
ten 16 Monaten gezeigt, so Marcus
Wirthwein.

Wertvolle Jugendarbeit
Marcus Wirthwein übergab den
symbolischen Scheck an die Vorsit-
zende der Tanzvilla, Jeanette Kellert.
Die Tanzvilla leiste nicht nur kultu-
relle Arbeit, sondern betreibe auch
Jugendarbeit, was gerade in heuti-
gen Zeiten besonders wichtig sei.
Die jungen Leute lernten nicht nur
das Tanzen, sondern auch, Verant-
wortung zu übernehmen. Jeanette
Kellert schilderte die schwierige
Lage ihres Vereins. Die für Oktober
2020 geplante Show in der Mehr-
zweckhalle habe wegen des zweiten
Lockdowns ausfallen müssen, was

Die Stiftergemeinschaft Tauberfranken übergab in Person von Dominik Möhler (Zweiter von links) und Marcus Wirthwein (rechts)
einen symbolischen Scheck an die Vorsitzende der Tanzvilla, Jeanette Kellert, und an den Vorsitzenden des Theatervereins
Reinsbronner Bühnenzinnober, Arno Boas. Beide Vereine erhielten je 3160 Euro aus dem Fonds der Gemeinschaft. BILD: RULAND

Auto überschlug sich: Fahrer war kurz vorher noch kontrolliert worden

Fünf Jugendliche schwer verletzt
Schillingsfürst. Ein Fahrzeug mit fünf
jungen Insassen überschlug sich am
Sonntag gegen 2 Uhr in einer Rechts-
kurve südlich von Schillingsfürst
(Landkreis Ansbach).

Der ortsunkundige Fahrer verlor
die Kontrolle über seinen Seat Ibiza.
Das Fahrzeug stellte sich zunächst
quer, kam danach nach links von der
Fahrbahn ab und prallte gegen die

Böschung. Im Anschluss überschlug
sich das Fahrzeug mehrfach und
kam auf dem Dach auf der Fahrbahn
zum Liegen.

Drei junge Frauen und zwei junge
Männer im Alter zwischen 16 und 20
Jahren wurden schwer verletzt. Vier
von ihnen wurden vom Rettungs-
dienst in die umliegenden Kranken-
häuser gebracht, Eine Person muss-

te mit dem Hubschrauber in eine
Uni-Klinik geflogen werden. Am
Fahrzeug entstand Totalschaden in
Höhe von rund 1500 Euro.

An der Unfallstelle waren zwei
Notärzte, vier Rettungswagen ein
Rettungshubschrauber und zahlrei-
che Helfer der Feuerwehren Schil-
lingsfürst und Umgebung im Ein-
satz.

Eine Streife der Rothenburger Po-
lizei hatte den Fahrer rund eine
Stunde vor dem Unfall einer allge-
meinen Verkehrskontrolle unterzo-
gen.

Bei dieser Kontrolle wurde seine
Fahrtüchtigkeit überprüft. Sowohl
ein Alkoholtest als auch ein Drogen-
test verliefen nach Angaben der Po-
lizei negativ.

Hohenlohekreis: Elke Schöll
neue Dezernentin für Soziales

Große
Erfahrung
Hohenlohekreis. In der Kreistagssit-
zung am 21. Juni ist Elke Schöll als
neue Leiterin des Dezernates für Fa-
milie, Bildung und Soziales des Ho-
henlohekreises offiziell begrüßt wor-
den.

Die gebürtige Künzelsauerin hat
ihren Dienst im Landratsamt Ho-
henlohekreis am 15. Mai angetreten.
Sie folgt auf Ursula Mühleck.

Elke Schöll wohnt in Niedernhall
und hat vier erwachsene Kinder.
Nach ihrer Ausbildung im gehobe-
nen nichttechnischen Verwaltungs-
dienst hat die Diplomverwaltungs-
wirtin verschiedene berufliche Sta-
tionen unter anderem bei der Stadt-
verwaltung Gerabronn, dem Was-
serwirtschaftsamt Schwäbisch Hall,
dem Landratsamt Böblingen und
dem Landratsamt Hohenlohekreis
durchlaufen.

Zuletzt war sie lange Jahre Haupt-
und auch Bauamtsleiterin bei der
Stadt Forchtenberg. „Ich freue mich
ganz besonders, meinen ganzen Er-
fahrungsschatz zum Wohle meines
Heimatlandkreises einbringen zu
können“, so Elke Schöll. Elke Schöll
war in der Kreistagssitzung am 15.
März im ersten Wahlgang in ihr neu-
es Amt gewählt worden.

Die neue Sozialdezernentin des
Hohenlohekreises, Elke Schöll.

BILD: LANDRATSAMT

Bad Mergentheim/Laudenbach. In
Laudenbach findet am Sonntag, 4.
Juli, um 10 Uhr die Leistungsprüfung
der Fußball-Schiedsrichtergruppe
Mergentheim statt. Treffpunkt ist
am AMC-Heim. Wie bereits ange-
kündigt, wird eine kleine Strecke in
lockerem Tempo gelaufen. Im An-
schluss findet ab 12 Uhr im Außen-
bereich ein kleines Grillfest statt.

Fußball

Schiedsrichter
treffen sich

Bütthard. Die Wählergemeinschaft
„Wir für Bütthard“ ruft zur Grün-
dung einer überparteilichen Bürger-
initiative „Kein Steinbruch in Bütt-
hard“ ins Haus der Musik (bei schö-
nem Wetter im Musikheim-Garten)
auf. Die Gründungsversammlung
findet statt am Donnerstag, 8. Juli, ab
19.30 Uhr .

Aufgerufen sind alle Bürger aus
Bütthard, Wittighausen und darüber
hinaus, die Bedenken gegen den ge-
planten, unmittelbar am Ortsrand
gelegenen Steinbruch haben. Schon
in der jüngsten Gemeinderatssit-
zung ist der große Unmut der Bürger
über die Pläne deutlich geworden –
und dabei stehen die Planungen
noch ganz am Anfang.

Bürgermeister Peter Ernst und
alle Gemeinderäte hatten in der Sit-
zung bereits deutlich Position gegen
den Steinbruch bezogen.

Die Gründungsversammlung hat
folgende Tagesordnung: Erläute-
rung der Ziele und Gründe, weshalb
eine BI gegründet werden soll; Aus-
sprache; Beschluss über die Grün-
dung einer BI (lose Organisations-
form, kein Verein); Beschluss: Mög-
lichkeiten zum Beitritt zur BI per
schriftlicher Beitrittserklärung; Wahl
der Spreche der BI und seiner Stell-
vertreter; mögliche Handlungsfelder
und künftige Aktionen der Bürger-
initiative; Verschiedenes.

Geplanter Steinbruch

Bürgerinitiative
wird gegründet

AUS DER REGION

Bürgerbüro geschlossen
Krautheim. Aufgrund einer Fortbil-
dung ist das Bürgerbüro am Diens-
tag, 29. Juni, von 8.30 bis 12.30 Uhr
geschlossen.

Altpapiersammlung
Altkrautheim. Die KLJB sammelt am
Samstag, 3. Juli, im gesamten Stadt-
gebiet Altpapier. Das Altpapier soll
um 8 Uhr an der Straße bereit ste-
hen.

Quelle: Fränkische Nachrichten 29.06.2021


